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Und soo ischt er 87 Johr aalt wörde.
Und wo z Zizers obe seb chlii Glöggli sis End glüütet hät.

hät er no wiiter obe a de Pforte glüütet. wo. wie me seit, de
heilig Petrus Pförtner isch. Und de hät en sicher ineloo. scho
am gliiche ßaart zlieb, wo beidi hend. Und wenns de Herrgott
guet meint mit em Chrüterpfarrer und worom sött ers nöd
guet meine mit em? — so loot er en sicher zwöschet de Engel
und Heilige hii und doo ame Vierbeinige begegne und loot en
ineluege i sis ewig grooß Herbarium, wos no Millioone Chrütli
meh drenine hät. als de Pfarrer Chüenzli i sine 87 Erdejohre
gseh und gstudiert hät. Und mengmol. es get jo so vil uusicht-
baari Fäde zwöschet Himmel und Erde. loot er de Chrüterpfarrer

teilneh a sim göttleche Helfe und Heile.
Clara Wettach.

(vezellt nam „Große Chrüterheilbuech")

Wenn de Früehlig dionnt!

Muoss de W inter us em Land.
Mag ihn das verdrüsse,
Träne ganzi Chübel voll
Tuot er denn vergüsse.

Tropfe rönned uf de Schnee.
S'git en Pflutseh zorn Gruuse.
Schnell uftröchne tuots de Pföö
Mit sim Oniepfuuse.

D'Sonn verbrennt di größte Stück :

Warm werd's i der Erde.
D Blüemli stond allmälili uf,
Früehlig will's halt werde.

S'Sehneeglüggli hätt zorn W iiikomm
S'silbrig Glöggli gschwunge.
S'Echo vo dem lieblich Glitt
Ist is Herz mir drunge.

D'Holïnig ist dervo verwacht,
Chräftig regt si d'Schwinge.
Mengi Sorge sind verseliücht
Vo dem heimlech Chlinge.

Chr, K.

18



ITlotiD 3um Grabmal

(usgfüert vom Professer Fiorenzo Abbondio)

Dec Chrüterpfarrer uf Dec fllp Sactuns

ob bec £en3echeiù
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